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200 SÏÏltffc. ïcS&fcxetj. çanOW.-

3Jlifchen unb görbern ber Saußoffe an eïftcr
©telle. Qn bïei Sortrôgen wirb beShalb biefeS Noblem
am 31. Auguß für ben $o<hbau, für ben Dtefbau unb
für ben Straßenbau beßanbelt. Diefe SortragSrelh«
fleht fc^on tn engem 3ufammenhang mit ber großen
©traßenbautagung am 29., 30. unb 31. Auguß.
Diefe roirb ftc^ biefeS SRat mit einem feßr mistigen
©ebtet be§ Straßenbaues, nämlich ben Kunßbauten be-

faffen, beren Anpafjung an bie Anforberungen beS mo>
bernen SerEeßrS ein gleich wichtiges problem role bei ber
©ifenbahn geroorben ift. Sie Vorträge über ©tr aß en»
bau werben bie Ingenieurbauten beS Straßenbaues töte
Sörüdtcn, Abßüßungen, Umffifjrungen ufm., einmal unter
bem EünßlerifcEpäßhetifchen ©eftchtspunEt, bann aber auch

oom QngenleurßanbpunEtauS beßanbeln. Außerbem finben
jwet fürjere Referate über bie ausgeführten unb geplanten
SauwetEe in Sapern unb ©adjjfen ftatt. (Sine große

SefidjtigungSfaßrt bis ju ber großen im Sau be»

ßnbllchen UmgeßungSftraße bei fettig ift gleichfalls öor»
gefeßen, unb poar fo, baß fie bie Sorträge nach ber
praEtifdfjen ©ette ergänjt.

Die bauwiffenfdE)aftlichen Seranftaltungen ftnb natür-
lldfj mit Südtßcht auf bie SNeffe fo angelegt, baß fie bie

praEtifdfjen Darbietungen ergänzen, fobaß für
jeben Saufachmann ein Sefurfj ber Saumeffe mit befon»
berem Nußen nach ber praftifcßen rote theoretifchen ©ette
hin oetbunben ift. — AuSfunft : Seipjiger Nleffeamt,
Nlarlt 4 (Alte SBaage).

Sotcntafcl
f ®nßao Slnflft, Saumetfter in Srugg, ftarb am

18. 3ull im Kurhaus 3BangS (©t. ©allen) im Söltter non
647« fahren.

ëitetatitc,
©roßfta&t'Sürdjitettur oon Sub wig $itberSeimer.

3. Sanb ber Saubücher. 103 ©etten Dejt mit 229
Abbilbungen. gormat 23 x 29 cm. peiS : Kartontert
gjl. 9.50. 3tuïtuS Çoffmann, Setlag, ©tuttgart.
Die Seihe ber „Saubücher" beS £>oßmann'f<heo Ser=

lageS tn ©tuttgart hat fidh binnen Eurjer 3«it geliebt
gemalt, roaS roohl fpejiell auf ben erften Sanb »on
Neutra mit „2Ble baut AmeriEa" jurücEjuführen ift, beffen
Qualität auch bis heute nicht überboten roerben Eonnte.

Subroig #iIberSeimer, »on bem mir fchon bas teßte Surf)
„internationale SauEunft" bejißen, eine Auswahl oon
Silbern, bie er im Auftrage beS beutfchen SBerEbunbeS

jufammenftedte unb herausgab, fpridfft nun in einer qe=

wichtigeren ©dfjrift ju uns. $n fetner „©roßftabt -Ar<hi»
teEtur" berührt er all bie afuten pobleme, mit betten

ftdh jettgemäße ArdfßteEten, ©täbtebauer unb SolESwirt«

fdfjaftet ju befaffen unb auSetnanberjufeßen haben. Die
©renjen ftnb nldijt eng gejogen, reichen fte boct) oereinjelt
bis ju Sanbljäufetn unb beifnielSweife jutn ©ut ©artau.
Den Qnßalt beS SucßeS jetcljnen am befien bie Unter»

titel: Die ©roßftabt, ©täbtebau, SBoßnbauten, Kom-
merjielle Sauten, $ocE)hauSbauten, fallen» unb Dßeater»
bauten, SerîehrSbauten, Qnbußrtebauten, SauhanbwerE
unb Saulnbuftrte, ©roßftabtarchitettur.

Der Setfaffer geht mit aller Nüchternheit unb etferner
Konfequeuj gegen bie bisherigen ©roßftabtfünben oor
unb bedft ihre gehler ;auf: bie 9JI ißbräune burdh ben

Kapitalismus unb bie ©peEulation, ben naturwibrigen,
flüchtigen ©cïjematiSmuS, in bem gattje ©täbte errichtet
unb bte At<hiteftur=Atrappen, mit benen fte beElcbt wur*
ben. ©obann Erilifiert er neu entftanbene ©läbtebau»
projeEte, wte etwa baSjenige non Se ©otbufler unb

jeigt eigene ©tubten ju einer $o<hhauSftabt. 3BaS et
perfidf)t, finb bie betannten, jeboch immer noch oerein»

»Ueittrag („äytetfteröiaö^ »*• #

gelten Seflrebungen ju einem fpftematifcijen 3nbußrieha"
an ©teile beS |>anbroetEeS, ju Normierungen oon ©Injeu
beftanbteilen, îgpifierungoon Sauetnhetten, ju einer S£re®

nung oon tragenben unb getragenen Seiten, alfo ju einer

neuen SautechniE, nämlich bem reinen ©Eelettbau, Se»

ßrebungen jur Anwenbung neuer, jwecEmäßiger Sau»

materialien unb fdhlteßlich forbert er eingehenbeS @tu»

bium ber Aufgabe auS einem Nltnimum an äBohnfläahj
unter ßuhilfenahme beS raumfparenben Nlöbeletnbaue®
rationelle SSohnungen ju geßalten. Stele neujeitliche 3®'®'
bauten, wte Sahnhöfe, ©roßgatagen, SrüdEenfpfte®^'
©iloS te. werben befprodfjen. 3" «tuent ©ntwicîtungS»

gange beS fallen» unb Dh«aterbaueS öermißt man widht'0®

3wifchenfiablen wte etwa baS ©roße ©chaufpielhauS W

Serlin oon 35oeIgig ober ben großen ©aal ber Dalcro}«'
©cijute in fpeUerau oon Deffenow.

DaS Such iß reich unb treffenb iUußrtert. ©Ine gtöß«

3aßl oon Slbbilbungen, bte oorwtegenb beutfdje unb am«'

ritanifche DbjeEte barftellen, ftnb oon ber SlanauSß«t»

tung beS beutfchen -JBetEbunbeS in ©tuttgart oom oer»

ganqenen Qahre her beEannt. Der Dfjt ließ ßdf| überaU»

ßüfftg, wobei ihm nur einige Eleine SMeberholungen nach'

jufagen ftnb. (Nü.)

^rohtifdje 3?af)rrabftänbet*.
(®lngefatibt.)

Die 9lufgabe, für eine ßets madfjfenbe 3«hl
räber Naum ju fdhaffen, oerurfadht in InbußiteHen un®

Eaufmännifchen Unternehmungen, fowie in öffentlich«"
Serwaltungen unb ©chulbetrteben oft nicht uneth«hW
©chwierigEetten. Durch befonbere gahrrabßänber W
man fett langem etnerfeitS ^lah ju fparen, anbeterfett®

für richtige Unterbringung ber gaßrräber ju forgen. "
Dtefe Aufgabe iß burdh bie in gig. 1 unb 2 abgebitbete"
gahtrctbßänber „G & C" tn gerabeju ibealer 9B«»ß

gelöß. Der Çauptoorteil biefeS neuen NtobeüS beßeh'

barin, baß gegenüber ben bisher gebräuchlichen ©irtticg'

tungen burch bte ßnnreidhe, gefeßttch gefdhühte SHnorbnuuö

ber gahrrabfdhienen eine ©rfparntS oon mehr als 30 /»

erreicht wirb. Set ber boppelfeitigen Ausführung }•
Eönnen bei einer Sänge oon 3 m unb einer Srette oo«

1,80 m 20 gahrräber bequem untergebracht werben-

3e nach bem jur Serfügung ßehenben Paß werben
bie ©tänber tn gebrängter Sauart mit 15 cm ©chtene®
abßanb ober tn weiter Sauart mit 24 cm Abßanb m

einfettiger ober boppelfeitiger Anorbnung geliefert.

©anj befonbere Seadhtung oerblenen bte automat''
fchen Satent=@infahrbrüdten nach S'9- 3, weldhe bte neuer
grunblegenbe Serbefferung auf btefem ©ebtete barßefle"'
Diefe patent » ©Infahrbtüden haben unter anberem ben

großen Sorteil, baß bie Nabreife nicht mehr wie biSh^

gig. 1. boppelfeitiger gafjcrabftiitiber, yjtobetX DP

M Mufir. lchw«tz. VanBw. Äietmug („Meisterblaw) Rr. 1?

Mischen und Fördern der Baustoffe an erster
Stelle, In drei Vortrügen wird deshalb dieses Problem
am 31. August für den Hochbau, für den Tiefbau und
für den Straßenbau behandelt. Diese Vortragsreihe
steht schon in engem Zusammenhang mit der großen
Straßenbautagung am 29., 39. und 31. August.
Diese wird sich dieses Mal mit einem sehr wichtigen
Gebiet des Straßenbaues, nämlich den Kunstbauten be-

fassen, deren Anpassung an die Anforderungen des mo-
dernen Verkehrs ein gleich wichtiges Problem wie bei der
Eisenbahn geworden ist. Die Vorträge über Straßen-
bau werden die Ingenieurbauten des Straßenbaues wie
Brücken, Abstützungen, Umführungen usw.. einmal unter
dem künstlerisch-ästhetischen Gesichtspunkt, dann aber auch

vom Jngenieurstandp unkt aus behandeln. Außerdem finden
zwei kürzere Referate über die ausgeführten und geplanten
Bauwerke in Bayern und Sachsen statt. Eine große

Besichtigungsfahrt bis zu der großen im Bau be-

findlichen Umgehungsstraße bei Penig ist gleichfalls vor-
gesehen, und zwar so, daß sie die Vorträge nach der
praktischen Seite ergänzt.

Die bauwissenschaftlichen Veranstaltungen sind natür-
lich mit Rücksicht auf die Messe so angelegt, daß sie die

praktischen Darbietungen ergänzen, sodaß für
jeden Baufachmann ein Besuch der Baumesse mit beson-
derem Nutzen nach der praktischen wie theoretischen Seite
hin verbunden ist. — Auskunft: Leipziger Messeamt,
Markt 4 (Alte Waage).

Sotentafel
-s- Gustav Angst, Baumeister in Brugg, starb am

18. Juli im Kurhaus Wangs (St. Gallen) im Alter von
64»/, Jahren.

Literatur«
Großstadt-Architektur von Ludwig Hilberseimer.

3. Band der Baubücher. 193 Seiten Text mit 229
Abbildungen. Format 23 x 29 em. Preis: Kartoniert
M. 9,50. Julius Hoffmann, Verlag, Stuttgart.
Die Reihe der „Baubücher" des Hoffmann'schen Ver-

lages in Stuttgart hat sich binnen kurzer Zeit cheliebt

gemacht, was wohl speziell auf den ersten Band von
Neutra mit „Wie baut Amerika" zurückzuführen ist, dessen

Qualität auch bis heute nicht überboten werden konnte.

Ludwig Hilberseimer, von dem wir schon das letzte Buch
„Internationale Baukunst" besitzen, eine Auswahl von
Bildern, die er im Auftrage des deutschen Werkbundes
zusammenstellte und herausgab, spricht nun in einer ge-

wichtigeren Schrift zu uns. In seiner „Großstadt Archi-
tektur" berührt er all die akuten Probleme, mit denen

sich zeitgemäße Architekten, Städtebauer und Volkswirt-
schafter zu befassen und auseinanderzusetzen haben. Die
Grenzen sind nicht eng gezogen, reichen sie doch vereinzelt
bis zu Landhäusern und beispielsweise zum Gut Garkau.
Den Inhalt des Buches zeichnen am besten die Unter-
titel: Die Großstadt, Städtebau, Wohnbauten, Kam-
merzielle Bauten, Hochhausbauten, Hallen- und Theater-
bauten, Verkehrsbauten, Industriebauten, Bauhandwerk
und Bauindustrie, Großstadtarchitektur.

Der Verfasser geht mit aller Nüchternheit und eiserner
Konsequenz gegen die bisherigen Großstadtsünden vor
und deckt ihre Fehler auf: die Mißbräuche durch den

Kapitalismus und die Spekulation, den naturwidrigen,
flüchtigen Schematismus, in dem ganze Städte errichtet
und die Architektur-Atrappen, mit denen sie bekl-bt wur-
den. Sodann kritisiert er neu entstandene Städtebau-
Projekte, wie etwa dasjenige von Le Corbusier und
zeigt eigene Studien zu einer Hochhausstadt. Was er

verficht, sind die bekannten, jedoch immer noch verein-

zelten Bestrebungen zu einem systematischen Industriebau
an Stelle des Handwerkes, zu Normierungen von Einzel'

bestandteilen, Typisierung von Baueinheiten, zu einer Tren-

nung von tragenden und getragenen Teilen, also zu einer

neuen Bautechnik, nämlich dem reinen Skelettbau, Be-

strebungen zur Anwendung neuer, zweckmäßiger Bau-

Materialien und schließlich fordert er eingehendes SW'
dium der Aufgabe aus einem Minimum an Wohnfläche
unter Zuhilfenahme des raumsparenden Möbeleinbaues
rationelle Wohnungen zu gestalten. Viele neuzeitliche Zweck'

bauten, wie Bahnhöfe, Großgaragen, Brückensysteme,

Silos :c werden besprochen. In einem Entwicklung^

gange des Hallen- und Theaterbaues vermißt man wichtige

Zwischenstadten wie etwa das Große Schauspielhaus in

Berlin von Poelzig oder den großen Saal der Dalcroze-

Schule in Hellerau von Tessenow.

Das Buch ist reich und treffend illustriert. Eine große

Zahl von Abbildungen, die vorwiegend deutsche und ame-

rikanische Objekte darstellen, sind von der Planausstel'
lung des deutschen Werkbundes in Stuttgart vom ver-

ganqenen Jahre her bekannt. Der Text liest sich überaus

flüssig, wobei ihm nur einige kleine Wiederholungen nach'

zusagen sind. (Rü.)

Praktische Fahrradständer.
(Eingesandt.)

Die Aufgabe, für eine stets wachsende Zahl Fahl'
räder Raum zu schaffen, verursacht in industriellen u"v

kaufmännischen Unternehmungen, sowie in öffentliche"
Verwaltungen und Schulbetrieben oft nicht unerhebliche

Schwierigkeiten. Durch besondere Fahrradständer suchî

man seit langem einerseits Platz zu sparen, andererseits

für richtige Unterbringung der Fahrräder zu sorgen. ^
Diese Aufgabe ist durch die in Fig. 1 und 2 abgebildete"
Fahrradständer „9 à 9" in geradezu idealer Wem
gelöst. Der Hauptvorteil dieses neuen Modells bestes
darin, daß gegenüber den bisher gebräuchlichen Etnrich'

tungen durch die sinnreiche, gesetzlich geschützte Anordnung
der Fahrradschienen eine Ersparnis von mehr als 39 ^
erreicht wird. Bet der doppelseitigen Ausführung z. ^
können bei einer Länge von 3 m und einer Breite oo"

1.80 m 20 Fahrräder bequem untergebracht werde"-

Je nach dem zur Verfügung stehenden Platz werde"
die Ständer in gedrängter Bauart mit 15 em Schiene"'
abstand oder in weiter Bauart mit 24 om Abstand >"

einseitiger oder doppelseitiger Anordnung geliefert.

Ganz besondere Beachtung verdienen die automati'
schen Patent-Einfahrbrücken nach Fig. 3, welche die neues"

grundlegende Verbesserung auf diesem Gebtete darstelle"
Diese Patent-Elnfahrbrücken haben unter anderem de"

großen Vorteil, daß die Radreife nicht mehr wie bish^

Fig. 1. Doppelseitiger Fahrradständer, Modell
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